
Zeitschrift: Das Schweizerische Rote Kreuz

Herausgeber: Schweizerisches Rotes Kreuz

Band: 69 (1960)

Heft: 2

Anhang: Letzte öffentliche Worte von Professor Dr. Max Huber
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Letzte öffentliche Worte von Professor Dr. Max Huber

.Schon 1890 als Konfirmand des geistesmächtigen Pfarrers Adolf Ritter am Neumünster hatte ich mir gelobt, mein
Leben dem Frieden zu widmen. - Ich betrachte es als eine grosse Gnade Gottes, dass ich, ein unbedeutender Mensch und

Bürger eines kleinen und deshalb machtlosen Staates, irgendwie an dieser weltweiten Aufgabe in bescheidener Weise mit-
ivirken durfte. Zuerst als Autodidakt, dann als Student, später als Lehrer und Wissenschafter des Völkerrechts, dann
als Berater und diplomatischer Unterhändler der Regierung meines Landes, sodann als Richter, Schiedsrichter und
Vermittler in Konflikten meist fremder Staaten; zuletzt, als der Frieden im Kriege verschlungen wurde und die zu seinem
Schutze geschaffenen internationalen Organisationen versagt hatten, durfte ich mich wenigstens für das grosse Samariterwerk,

für die Millionen von Kriegsopfern einsetzen. Als Gnade empfinde ich es vor allem, dass ich seit Jahrzehnten mehr

und mehr dazu geführt wurde, die Probleme des Völkerfriedens im Lichte des Evangeliums zu betrachten.

Wenn ich das Ergebnis meiner langen und so verschiedenartigen Erfahrungen in wenigen Worten zusammenfassen

möchte, so sind es die Worte:
Wahrheit und Opfer

Diese Worte stammen aus der Ansprache von Prof. Max Huber anlässlich der zweiten evangelischen Akademikertagung in Zürich
im November 1959. Wir haben sie dem Max Huber zu seinem 85. Geburtstag am 28. Dezember 1959 gewidmeten Dezember-
Sonderheft «Christ und Weltfriede» der Monatsschrift Reformatio entnommen, in dem auch Max Hubers letzter Beitrag «Gruss
an die Tagung» veröffentlicht worden ist.
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